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Die betriebliche Ausbildung ist für 
jeden Lehrberuf durch eine eigene 
Ausbildungsordnung gesetzlich 

geregelt und für die Ausbildung in den 
Lehrbetrieben verbindlich. Durch das am 
1. 1. 2020 in Kraft getretene Lehrberufs­
paket gab es zahlreiche Neuerungen im 
Bereich der Lehrlingsausbildung am Bau. 
Daher hat der Ausschuss für Berufsaus- 
und -weiterbildung der Bundesinnung 
Bau beim Wirtschaftsministerium die 
Erstellung von interaktiven Ausbildungs­
leitfäden angeregt. Die inhaltliche Aus­
gestaltung erfolgte unter maßgeblicher 
Mitwirkung zahlreicher Ausbildungs­
betriebe sowie der BAUAkademien.

Handbücher für die betriebliche 
Ausbildung
Die nunmehr fertiggestellten 
Leitfäden dienen dazu, die 
in den Ausbildungsordnun­
gen enthaltenen Berufsbild­
positionen in die praktische 
betriebliche Lehrlingsaus­
bildung zu „übersetzen“. Sie 
sind als umfassendes Nach­
schlagewerk konzipiert 
und beinhalten u. a. Best-
practice-Beispiele von Aus­
bildern sowie weiterführende 
Informationen zur Lehrlings­
ausbildung. Weiters sind die 
Ausbildungsansätze anderer 
Bau-Ausbildungsbetriebe und 
der BAUAkademien in diesen 
Leitfäden integriert. Die zahl­
reichen Beispiele zu diversen 
Berufsbildpositionen sowie 

Tipps aus der Lehrlingsausbildungs-Praxis 
beschreiben dem Lehrlingsausbilder, wie 
diese umgesetzt werden können. 

Jedem Kapitel der Ausbildungsordnung 
wurden die passenden Links zu 
den entsprechenden Kursen der 
E-Baulehre (www.e-baulehre.at) 
zugeordnet, um den Lehrlingen 
eine praxisorientierte Vertiefung 
der Lehrinhalte nach den Vor­
gaben der Lehrlingsausbilder zu 
ermöglichen. Zu jedem Ausbil­
dungsleitfaden ist ergänzend eine 
Ausbildungsdokumentation ver­

fügbar, mit der ein Ausbilder den 
Ausbildungsstand seiner Lehrlinge 
nachvollziehen und feststellen 
kann.

Die interaktiven Ausbil­
dungsleitfäden inkl. Ausbil­
dungsdokumentation stehen 
auf der Website der Geschäfts­
stelle Bau unter www.bau.or.at/ 
baulehre zum Download bereit.  ◼

Ausbildungsleitfäden für 
Baulehrberufe
Um die Lehrlings-Ausbilder in Ihrer Arbeit bestmöglich zu 
unterstützen, wurden vor kurzem neue Ausbildungsleitfäden 
produziert. Die darin enthaltenen Inhalte bieten Ausbildern 
eine praxisgerechte Hilfestellung bei ihrer täglichen Arbeit mit 
den zukünftigen Bau-Facharbeitern.
TEXT:  IRENE GLANINGER, GESCHÄFTSSTELLE BAU

KOMMENTAR

Wichtige Hilfestellung für 
Ausbilder
Die heimische Bauwirtschaft braucht 
die besten Fachkräfte. Die Errichtung 
und Instandhaltung von Bauwerken 
erfordern hochqualifizierte und moti­
vierte Mitarbeiter. 

Die Bauverbände setzen eine Reihe 
von Maßnahmen, um Baufirmen bei 
der Ausbildung des eigenen Nach­
wuchses zu unterstützen. Das einzig­
artige triale Ausbildungssystem der 
heimischen Bauwirtschaft – beste­
hend aus Betrieb, Berufsschule und 
Lehrbauhof – garantiert ein hohes 
Ausbildungsniveau.

Ein wichtiger Eckpfeiler im gesamten 
Ausbildungssystem sind die Ausbil­
der. Sie vermitteln dem Nachwuchs 
alle notwendigen Kenntnisse und 
bereiten die jungen Menschen auf 
einen Beruf vor, der ihnen täglich das 
Erlebnis sichtbarer Wertschöpfung 
ermöglicht. Unsere Ausbilder leisten 
Vorbildwirkung und nehmen für die 
Lehrlinge die Rolle eines Mentors und 
Wegbegleiters ein. Für ihren Tag für 
Tag gelebten Einsatz möchte ich mich 
im Namen des gesamten Baugewer­
bes recht herzlich bedanken.

Um die Ausbilder in ihrer Arbeit best­
möglich zu unterstützen, wurden 
Ausbildungsleitfäden produziert. 
Diese Leitfäden dienen als Nach­
schlagewerk und enthalten zahlreiche 
Praxisbeispiele, welche dankens­
werterweise von Österreichs Bau­
firmen zur Verfügung gestellt wurden. 
Ich bin mir sicher, dass die Inhalte der 
Leitfäden den Ausbildern eine praxis­
gerechte Hilfestellung bei der Aus­
bildung unserer zukünftigen Fach­
arbeiter bieten.

BMSTR. ING. ROBERT 
JÄGERSBERGER,  
BUNDESINNUNGS-
MEISTERW
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Best Practice

Lehrlingsseminar zur persönlichen Entwicklung

Einmal pro Lehrjahr nehmen die Lehrlinge der HABAU GROUP an einem dreitägigen Seminar teil, 
das in Zusammenarbeit mit einem externen Anbieter durchgeführt wird. Hier fahren die Lehrlinge 
gemeinsam in eine Selbstversorger-Unterkunft und nehmen in Kleingruppen an Workshops teil. 
Im ersten Lehrjahr erarbeiten sie so spielerisch Fragen wie „Wo sehe ich mich im Betrieb?“, „Wie 
war mein Start in die Lehre?“. Im zweiten Lehrjahr stehen gemeinsame Projektarbeiten am Pro-
gramm, die Lehrlinge bauen z.B. Seifenkisten, die in einem abschließenden Rennen getestet wer-
den. Im dritten Lehrjahr werden die Lehrlinge bei einer Lama-Wanderung an „Führungsaufgaben“ 
herangeführt und können beim Abseilen von einer Staumauer ihre Grenzen austesten.

 
„Während des Seminars kommt es in den Pausen oder am Abend immer wieder zu sehr 
guten Gesprächen mit den Lehrlingen – oft nehmen sie diese Gelegenheit wahr, um über ihre 
Anliegen zu reden, die sie in der Gruppe vielleicht nicht ansprechen wollen. Dadurch können 
wir noch besser gezielt unterstützen.“ 

Susanne Friedl, Lehrlingsbeauftragte Personal bei der HABAU GROUP

Best Practice

Schulung des Auftretens

Ein weiteres Zusatzangebot, das die Lehrlinge der Jägerbau Pöggstall BauGesmbH in Anspruch 
nehmen können, sind die Lehrlingsseminare von Petra Pinker. Besonders das Thema „Auftreten im 
Beruf“ liegt den Ausbilder_innen am Herzen.
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Berufsbildposition Lehrjahre

Beispiel 1. 2. 3.

Kenntnis der Betriebs- und Rechtsform des Lehrbetriebes

z.B.: Rechtsform (z.B. Einzelunternehmen, AG, OG, GmbH), Produktions- oder 
Dienstleistungsbetrieb, Anzahl der Mitarbeiter_innen, Standort(e)

Kenntnis des organisatorischen Aufbaus und der Aufgaben und 
Zuständigkeiten der einzelnen Betriebsbereiche

z.B.: Betriebsbereiche und Teams, Schnittstellen der Zusammenarbeit, Lehrlingsausbilder_
innen, ev. Abteilungen und Hierarchien, Zuständigkeiten der einzelnen Abteilungen

Einführung in die Aufgaben, die Branchenstellung und das Angebot des 
Lehrbetriebs

z.B.: Schwerpunkte des Lehrbetriebs kennen (z.B.: Einfamilienhäuser, Renovierungen), 
Überblick über das Leistungsangebot

Kenntnis der Marktposition und des Kundenkreises des Lehrbetriebes

z.B.: Namen wichtiger Partner_innen und Mitbewerber_innen, Branche beschreiben, an welche 
Art von Kund_innen (Privatkund_innen, Geschäftskund_innen, im In- oder Ausland) richtet sich 
das Unternehmen mit seinem Angebot?

Führen von Gesprächen mit Vorgesetzten, Kolleg_innen, Kund_innen und 
Lieferant_innen unter Beachtung der fachgerechten Ausdrucksweise

z.B.: Sprache an Gesprächssituation und Personenkreis anpassen, freundliches Grüßen,
den Betrieb angemessen nach Außen repräsentieren

z.B.: Betriebliche Vorgehensmodelle und Routinen, Abläufe kennen, spezielle Pausenregelungen, 
Lagerorte kennen

Durchführen der Arbeitsplanung: Festlegen von Arbeitsschritten, 
Arbeitsmitteln und Arbeitsmethoden

z.B.: Festlegen von Arbeitsschritten und Zeitplanung, Beschaffung von Arbeitsmitteln, 
Materialbedarf zeitlich sinnvoll planen

Übersicht „Lehrbetrieb“

Arbeiten mit dem 
Leitfaden

Die berufsspezifischen Ausbildungsleit
fäden enthalten neben Ausbildungszielen und 
-inhalten zahlreiche Tipps von erfahrenen 
Ausbilderinnen und Ausbildern.


